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GELEITWORT 

Fragen des Klima-, Umwelt- und Naturschutzes erfordern ein ganzheitliches 
Vorgehen und gemeinsames Handeln. Mit dem neuen Ressort für Land- und 
Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft 
wurde nun die Möglichkeit geschaffen, diese Zuständigkeiten eng zu verknüp
fen und so noch zielgerichteter und abgestimmt auf die gemeinsamen Heraus
forderungen, aber auch Chancen, im Bereich der Umwelt- und Klimapolitik ein
zugehen. 

Die zunehmenden Extremwetterereignisse, die auch in Österreich immer häufi
ger auftreten, machen deutlich: Die Klimawandelanpassung ist keine Frage 
der Zukunft mehr, sondern eine Notwendigkeit. Wir setzen dabei auf lokal 
wirksame Schutzmaßnahmen, klare Szenarien und eine realistische Risikoana
lyse – wissenschaftlich fundiert und praxisnah. 

Gleichzeitig ist die Transformation der Wirtschaft entscheidend. Die Kreislauf
wirtschaft bietet enormes Potenzial, um Ressourcen zu schonen, Abfälle zu 
vermeiden und regionale Wertschöpfung zu stärken. Dafür braucht es verein
fachte Verfahren, beschleunigte Genehmigungen und die Förderung von Inno
vation. 

Von zentraler Bedeutung ist auch der gezielte Einsatz öffentlicher Mittel. Je
der Euro soll dort wirken, wo er den größten Beitrag zur CO₂-Reduktion leistet 
und zugleich auf breite gesellschaftliche Akzeptanz stößt. Transparenz, Wirk
samkeit und Fairness sind dafür die maßgeblichen Leitlinien.  

Naturbasierte Lösungen spielen ebenfalls eine Schlüsselrolle: Moore spei
chern zum Beispiel Kohlenstoff und Wasser, schützen die Biodiversität und leis
ten damit einen mehrfachen Beitrag zum Klima- und Umweltschutz. Ihr Erhalt 
erfordert das Zusammenwirken von Forschung, Landnutzung, Raumplanung 
und Gesellschaft. 

Ebenso unverzichtbar ist der Schutz des Bodens als Grundlage für Ernäh
rungssicherheit, Artenvielfalt und Klimastabilität. Die gezielte Reduktion 
des Bodenverbrauchs, unter Einbindung aller Ebenen, bleibt daher ein zentrales 
gemeinsames Ziel. 

Der Umweltkontrollbericht soll als faktenbasiertes Fundament für politische 
Entscheidungen dienen. Das bedeutet auch, Desinformation entgegenzuwir
ken – denn Vertrauen in die Wissenschaft ist die Voraussetzung für Vertrauen in 
die Zukunft. Gleichzeitig soll der Umweltkontrollbericht auch positive Entwick
lungen sichtbar machen und so ein umfassendes Bild der Umweltsituation in 
Österreich bieten.  

  

© BKA/Wenzel 
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Mit diesem Bericht werden Einblicke geschaffen, Transparenz gesichert und ein 
gemeinsames Zeichen für eine zukunftsorientierte Umweltpolitik gesetzt. Und 
ganz im Sinne des Mottos „gemeinsam nachhaltig“ werden wir uns auch in den 
nächsten Jahren der Herausforderung stellen, ein lebenswertes Österreich für 
künftige Generationen zu sichern. 

 

 

 

 

 
Mag. Norbert Totschnig, MSc 
Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz,  
Regionen und Wasserwirtschaft 
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VORWORT  
Im Jahr 2025 begeht das Umweltbundesamt sein 40-jähriges Bestehen. Seit vier 
Jahrzehnten beobachten, analysieren und bewerten unsere Expert:innen die 
Umweltsituation in Österreich. Unser Auftrag ist es, faktenbasierte Grundlagen 
für politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Entscheidungen bereitzustel
len, Fortschritte sichtbar zu machen und Fehlentwicklungen aufzuzeigen. 

Der vorliegende 14. Umweltkontrollbericht dokumentiert den Zustand der 
Umwelt im Zeitraum von Juli 2022 bis Juni 2025. Er macht deutlich: Die Heraus
forderungen sind groß – vom Klimawandel über den Verlust der Biodiversität 
bis hin zu Schadstoffen, Flächenverbrauch und Ressourcendruck. Zugleich zeigt 
der Bericht, dass entschlossene Umweltpolitik wirkt und Veränderungen 
zum Besseren möglich sind. 

In Zeiten multipler Krisen und angespannter öffentlicher Budgets ist es beson
ders wichtig, dass Umweltpolitik die Widerstandsfähigkeit unserer Gesellschaft 
stärkt. Eine lebenswerte Umwelt ist Grundlage für Gesundheit, Wohlstand und 
Zukunftschancen. 

Gerade deshalb gilt: Fakten sind unverzichtbar. Wissenschaftlich gesicherte 
Daten und unabhängige Analysen bilden das Fundament für wirksame Entschei
dungen. Angesichts zunehmender Desinformation und Infragestellung wissen
schaftlicher Erkenntnisse ist die Rolle einer glaubwürdigen, unabhängigen Insti
tution wie des Umweltbundesamts zentral. 

Mit diesem Bericht leisten wir unseren Beitrag: für Transparenz, Orientierung 
und eine faktenbasierte Umweltpolitik. Denn nur auf dieser Grundlage können 
heute die richtigen Entscheidungen getroffen werden – damit auch künftige Ge
nerationen in Österreich eine intakte Umwelt vorfinden. 

 

 

 

 

 
Hildegard Aichberger Verena Ehold 
Geschäftsführerin Geschäftsführerin

  

© Umweltbundesamt/B. Gröger 
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10 ENERGIEWENDE 

10.1 Zielsetzungen und Politischer Rahmen 

Das UN Sustainable Development Goal 7 (UN, 2015) bezieht sich direkt auf den 
gesicherten Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, nachhaltiger und moderner 
Energie, während das SDG 13 „Maßnahmen zum Klimaschutz“ indirekt ange
sprochen wird. SDG 7 „Bezahlbare und saubere Energie“ adressiert in den Indi
katoren viele Themen, die in europäischen Richtlinien geregelt sind, auf einer in
ternationalen Ebene. 

Das Pariser Übereinkommen (UNFCCC, 2015) sieht eine Begrenzung des durch
schnittlichen globalen Temperaturanstiegs auf deutlich unter 2 °C vor. Um die
ses Ziel zu erreichen, werden im Regierungsprogramm 2025 ein Klimagesetz 
und eine Klima-Governance Struktur vorgesehen mit einem Klimafahrplan, der 
die Maßnahmen zur Erreichung des Ziels „Klimaneutralität 2040“ darstellt (BKA, 
2025). Dafür ist es erforderlich, dass der Energieverbrauch gesenkt wird und er
neuerbare Energieträger ausgebaut werden.  

Für das Jahr 2030 legt das Bundes-Energieeffizienzgesetz (BGBl. I Nr. 29/2024) 
ein Ziel von 920 Petajoule (PJ) im Energetischen Endverbrauch73 in einem Regel
jahr fest. Die neue Energieeffizienzrichtlinie (RL 2023/1791) sieht für die EU ein 
Ziel von 31.945 PJ für den Energetischen Endverbrauch oder 41.554 PJ für den 
Primärenergieverbrauch vor. Um das gemeinsame Ziel zu erreichen, hat die Eu
ropäische Kommission Österreich im März 2024 den aktualisierten Zielwert von 
904 PJ übermittelt (BMK, 2024a).  

 
73 Der energetische Endverbrauch gibt die von den Verbrauchern in einem Jahr verwendete 

Energiemenge an. 

   

Pariser Übereinkom
men 2015 

Energieverbrauch 
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In der überarbeiteten Erneuerbare-Energie-Richtlinie (RED III) (RL 2023/2413/EU) 
ist ein Ziel von 42,5 % an erneuerbaren Energieträgern am Bruttoendenergie
verbrauch74 (mit dem Bestreben 45 % zu erreichen) verankert. Für Österreich 
wird im Nationalen Energie- und Klimaplan (BMK, 2024a) ein Zielkorridor von 
57–60 % festgelegt. In der RED III wurden spezifische Ziele für die Nutzung er
neuerbarer Energie in den einzelnen Sektoren festgelegt. → Wasser und Gewäs
serschutz, → Nachhaltige Landbewirtschaftung  

Die Richtlinie legt Regelungen für den beschleunigten Ausbau von erneuerba
rem Strom und die Integration in die Netze fest. 

Hinsichtlich der Wärmeversorgung verlangt die Erneuerbare-Energie-Richtlinie, 
dass Gemeinden mit einer Gesamtbevölkerung von mehr als 45 000 Einwohne
rinnen und Einwohnern lokale Pläne für die Wärme- und Kälteversorgung er
stellen. Effiziente Fernwärme- und Fernkältesysteme müssen kontinuierlich die 
Nutzung von erneuerbaren Energien, Abwärme oder Wärme aus hocheffizien
ter Kraft-Wärme-Kopplung steigern; ab 2050 ist nur noch die Nutzung erneuer
barer Energien oder Abwärme zulässig. 

Elektrische Energie nimmt eine zentrale Rolle in der Energiewende ein. Im natio
nalen Energie- und Klimaplan (NEKP 2024) wird dargelegt, dass im Jahr 2030 der 
Ausbau von erneuerbarem Strom um 8 Terawattstunden (+ 6 TWh Photovoltaik 
(PV), + 2 TWh Wind) über dem Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz (EAG, BGBl. I Nr. 
150/2021) liegen soll. Damit soll sichergestellt werden, dass im Jahr 2030 natio
nal bilanziell 100 % des österreichischen Stromverbrauchs aus inländischen er
neuerbaren Energiequellen erzeugt werden. Für eine rasche und nachhaltige 
Energiewende sieht die Bundesregierung drei Leuchtturm-Gesetze vor (BKA, 
2025): das Erneuerbaren Ausbau Beschleunigungsgesetz (EABG), das Elektrizi
tätswirtschaftsgesetz (ElWG) und das Erneuerbare Gase Gesetz (EGG). 

Die neue Gebäuderichtlinie (RL 2024/2881/EU) erweitert die bisherige Fassung 
(RL 2018/844/EU) mit dem Ziel, bis 2050 einen CO2-freien Gebäudebestand zu 
erreichen. Alle CO2-Emissionen aus fossilen Brennstoffen am Standort sind zu 
vermeiden. Unter anderem sind Gebäuderenovierungspässe, Mindeststandards 
der Gesamtenergieeffizienz für den Gebäudebestand und die Anpassung der 
Infrastruktur an nachhaltige Mobilität umfasst. Die Ansprüche an die Datener
hebung steigen. Die Planung von Maßnahmen und Zwischenzielen erfolgt im 
Nationalen Gebäuderenovierungsplan. Die technische Festlegung erfolgt in 
Richtlinien des Österreichischen Instituts für Bautechnik. Für die rechtliche Um
setzung sind die Bundesländer zuständig. Die Koordination mit dem Bund er
folgt u. a. im Rahmen laufender Arbeiten zur Wärmestrategie. 

 
74 Der Bruttoendenergieverbrauch ist die Summe aus energetischem Endverbrauch, Trans

portverlusten von Strom und Fernwärme und Eigenverbrauch bei der Strom- und Fernwär
meerzeugung. 

Anteil an Erneuerbaren 
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erneuerbare Wärme
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Das Erneuerbare-Wärme-Gesetz (BGBl. I Nr. 8/2024) beschränkt die zulässige 
Wärmebereitstellung für neue Baulichkeiten auf erneuerbare Energieträger so
wie qualitätsgesicherte Fernwärme. 

Die Umstellung fossiler Heizungssysteme im Gebäudebestand wird auch in Zu
kunft durch Förderprogramme von Bund, Ländern und Gemeinden unterstützt. 
Ordnungsrechtliche Regelungen zum verpflichtenden Austausch sind derzeit 
nicht in Kraft. 

Neben der Qualität der Gebäudehülle ist auch entscheidend, wo Gebäude er
richtet und wie diese in die (Verkehrs- und Energie-)Infrastruktur eingebettet 
werden. Durch Maßnahmen der Energieraumplanung können der Energiever
brauch gesenkt und die Potenziale regionaler erneuerbarer Energieträger opti
mal genutzt werden. Ebenso ist Energieraumplanung für den kosteneffizienten 
Umbau (z. B. Fernwärme/kälte) und Rückbau (z. B. Erdgas) der Leitungsinfra
struktur essenziell. → Raumentwicklung 

Die energetischen Ziele stehen in engem Zusammenhang mit den Treibhaus
gas-Emissionen. Die Gesamtemissionen der EU sollen zwischen 1990 und 2030 
netto mindestens um 55 % sinken (Europäisches Klimagesetz (VO (EU) 
2021/1119), bis 2050 soll Klimaneutralität erreicht werden. Nationales Ziel ist 
eine Minderung der Treibhausgas-Emissionen außerhalb des Emissionshandels 
um 48 % bis 2030 gegenüber 2005. → Klimaschutz  

Im Bericht über die Lage der Energieunion 2024 (COM(2024) 404 final) themati
siert die Europäische Kommission die Bedeutung der Energieinfrastruktur für 
eine stärkere Dekarbonisierung sowie die Notwendigkeit, den Ausbau der Über
tragungs- und Verteilnetze zu finanzieren. Das EAG sieht die Überarbeitung des 
2024 publizierten nationalen Infrastrukturplans (BMK, 2024b) alle fünf Jahre vor. 
Das Regierungsprogramm (BKA, 2025) sieht die Einbindung von Verteilnetzen 
und Speichern in den ÖNIP vor und hat zum Ziel eine Überdimensionierung der 
Netze zu vermeiden und die Netzkosten so gering wie möglich zu halten. 

 

 

10.2 Energieeinsatz 

Für Wohnen, Mobilität, Sachgüterproduktion und Dienstleistungen werden im 
derzeitigen Wirtschaftssystem aktuell beachtliche Energiemengen eingesetzt, 
von denen mehr als die Hälfte fossilen Ursprungs sind. Eine detailliertere Ana
lyse für die Industrie findet sich im Kapitel → Nachhaltige Produktion und für 
Mobilität im Kapitel → Mobilität. Der Sektor Gebäude wird aufgrund seiner ho
hen Relevanz für die Energiewende im folgenden Kapitel ausführlicher vorge
stellt. 
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10.2.1 Daten und Fakten 

Der Bruttoinlandsverbrauch in Österreich schwankt seit 2004 in einem Bereich 
um 1.400 Petajoule (PJ). Im Jahr 2021 lag der Verbrauch bei 1.433 PJ. Bis zum 
Jahr 2023 sank der Verbrauch deutlich auf 1.317 PJ75. Im Jahr 2023 wurden 36 % 
des Bruttoinlandsverbrauchs durch erneuerbare und 64 % durch fossile Ener
gieträger aufgebracht (Statistik Austria, 2024c). Die brennbaren Abfälle sind teil
weise erneuerbare, teilweise fossile Energieträger. 

Abbildung 34: Bruttoinlandsverbrauch – zeitliche Entwicklung und nach Energieträgern. 

Bruttoinlandsverbrauch  
zeitliche Entwicklung 

Anteile 2023 nach Energieträgern 

  
Quelle: Statistik Austria, 2024c  

 

Der Energetische Endverbrauch war mit 1.141 PJ im Jahr 2017 bisher am höchs
ten und lag 2021 bei 1.124 PJ. In den beiden letzten Jahren sank er auf 1.072 PJ 
(2022) und 1.029 PJ75 (2023). 

Der Anteil erneuerbarer Energieträger am Bruttoendenergieverbrauch stieg im 
Jahr 2023 auf einen neuen Höchstwert von 40,8 % (Statistik Austria, 2024c).  

Wichtigste Sektoren für den Zuwachs des Energetischen Endverbrauchs seit 
1990 sind die Sektoren Verkehr → Mobilität und Industrie → Nachhaltige Pro
duktion.  

Der Energiebedarf des Sektors Verkehr nimmt seit 1990 zu und hat 2019 einen 
Höchstwert erreicht. Dagegen stagniert der Bedarf der Industrie seit 2010 auf 
hohem Niveau, nur im Jahr 2023 kam es aufgrund einer rückläufigen Konjunk
tur zu einer Reduktion des Energieverbrauchs um 23 PJ gegenüber 2022. Der 

 
75  In Rücksprache mit der Statistik Austria wurde dieser Wert gegenüber der offiziellen Version 

auf der Website der Statistik Austria vorab korrigiert. 
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größte Rückgang findet im Sektor Haushalte statt. In den Sektoren Dienstleis
tungen und Landwirtschaft sind nur geringe Veränderungen zu beobachten 
(Statistik Austria, 2024c). 

Abbildung 35:  Entwicklung des Energetischen Endverbrauchs (EEV) und nach Sektoren. 

Energetischer Endverbrauch zeitliche Entwicklung Energetischer Endverbrauch  
nach Sektoren 2023 

 
 

Quelle: Statistik Austria, 2024c  
 

Der gesamte Endenergieeinsatz im Sektor Gebäude lag 2023 bei 376 PJ (Statistik 
Austria, 2024c, Umweltbundesamt, 2025a). Etwa die Hälfte des Stromeinsatzes 
und nahezu der gesamte Brennstoffeinsatz werden für Wärme76 in Dienstleis
tungs- und Wohngebäuden genutzt (Statistik Austria, 2024e). 

Tabelle 3:  Endenergieeinsatz im Sektor Gebäude (in PJ) (Quellen: (Statistik Austria, 2024c, Umweltbundesamt, 2025). 

Jahr Öl Kohle Gas Biomasse Strom Fernwärme* Umgebungs
wärme etc.** 

Gesamt*** 

2005 93 4,7 89 62 103 43 7,0 403 

2020 47 0,6 75 75 111 62 24 394 

2021 51 0,4 82 90 118 68 25 436 

2022 44 0,4 67 77 119 61 27 394 

2023 33 0,3 63 73 117 58 30 376 

2021–2023 - 35 % - 29 % - 23 % - 19 % - 0,8 % - 15 % + 21 % - 14 % 

Anteil 2023 8,8 % 0,1 % 17 % 19 % 31 % 15 % 8,0 % 100 % 

*  Energieeinsätze für die Stromerzeugung sowie die Fernwärmeerzeugung werden im Sektor Energie und Industrie bilanziert. 

**  Umgebungswärme (für Wärmepumpen), Solarthermie, Geothermie und Reaktionswärme 

***  inklusive sonstige Brennstoffe (brennbare Abfälle, Torf) 

 
76  Raumwärme, Warmwasser, Klimatisierung, Kochen und Prozesswärme 

:

200

400

600

800

1.000

1.200

En
er

ge
ti

sc
he

r E
nd

ve
rb

ra
uc

h 
(P

J)

Energetischer Endverbrauch

Industrie
27%

Verkehr
36%

Haushalte
26%

Dienstleistungen
10%

Landwirtschaft
1%

Energieeinsatz im 
Sektor Gebäude 



UKB14 – Energiewende 

Umweltbundesamt ⚫ 14. Umweltkontrollbericht 192 

Abbildung 36:  Endenergieeinsatz im Sektor Gebäude. 

Energieeinsatz im Sektor Gebäude Anteile 2023 

  
Quellen: (Statistik Austria, 2024c, Umweltbundesamt, 2025a)  
* Energieeinsätze für die Stromerzeugung sowie die Fernwärmeerzeugung werden im Sektor Energie und Industrie bilanziert. 

** Umgebungswärme (für Wärmepumpen), Solarthermie, Geothermie und Reaktionswärme 

 

Der Endenergieeinsatz im Sektor Gebäude sank zwischen 2021 und 2023 um 
rund 14 %, überwiegend witterungsbedingt. Der Einsatz fossiler Brennstoffe 
nahm deutlich stärker um 27 % ab. Auch Biomasse (- 19 %) und Fernwärme 
(- 15 %) gingen zurück. Relativ stark wuchs die Nutzung von Umgebungswärme 
etc. (+ 21 %), wohingegen der Stromeinsatz absolut leicht abnahm (- 0,8 %). Län
gerfristig betrachtet (von 2005 bis 2023) ist der Einsatz von Öl um rund zwei 
Drittel und von Gas um etwa ein Drittel gesunken (Statistik Austria, 2024c, Um
weltbundesamt, 2025a). 

Bezogen auf die Aufbringung wurde Fernwärme 2023 zu 56,2 % aus erneuerba
ren Quellen, überwiegend Biomasse, bereitgestellt (Statistik Austria, 2024c). 
Strom wurde, bezogen auf die Aufbringung inkl. Autoproducer, im Jahr 2023 zu 
84,5 % aus erneuerbaren Quellen bereitgestellt, wobei der Anteil aus Wasser
kraft 2023 deutlich über dem langjährigen Durchschnitt lag (Statistik Austria, 
2024c). Die Eigenversorgung mit Photovoltaik in Haushalten lag 2021/22 bei 
rund 11 % (9,6 PJ) (Statistik Austria, 2023).  

Die Anzahl der Klimaanlagen in Haushalten ist im Zeitraum 2019/2020 bis 
2021/2022 von 210.000 auf 315.000 (+ 50 %) stark gestiegen (Statistik Austria, 
2021, Statistik Austria, 2023). Der Einsatz von fluorierten und alternativen Kälte
mitteln ist damit ebenso angestiegen. → Klimaschutz  

Thermische Sanierung verringert vor allem den Energiebedarf für die Raum
wärme. Die Gesamtsanierungsrate für Wohngebäude lag 2021 und 2022 bei 
1,4 % umfassenden Sanierungsäquivalenten im Bestand. Die Rate ist seit 2015 
kaum verändert. Für Nichtwohngebäude ist datenbedingt keine Sanierungsrate 
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verfügbar (IIBW, Umweltbundesamt, 2023). Von 2021 bis 2023 wurde Wohnbau
förderung für umfassende thermische Sanierung von rund 47.500 Wohnungen 
und thermische Einzelbauteilmaßnahmen in rund 47.100 Wohnungen zugesi
chert (BMK, 2025). 

Der Energiebedarf für die Wärmeversorgung ist zudem witterungsabhängig. Die 
Heizgradtage sind zwischen 2021 und 2023 um 15 % gesunken (GeoSphere Aus
tria und Statistik Austria, 2024). Die Größe der beheizten Nutzfläche beeinflusst 
ebenfalls den Energiebedarf. Die Trends zu größerer Fläche pro Wohnung und 
geringerer Personenzahl pro Haushalt halten an. Die Wohnnutzfläche stieg um 
2,8 %, die Anzahl der Hauptwohnsitze um 2,5 % und die Bevölkerung um 2,0 % 
(Statistik Austria, 2024d, Statistik Austria, 2024g). 

Der Anteil der Ein- und Zweifamilienhäuser bleibt mit 42 % der Hauptwohnsitze 
(und 56 % der Wohnnutzfläche) hoch. Der Anteil von Nebenwohnsitzen (und 
Wohnungen ohne Wohnsitzmeldung) beträgt rund 18 % (Stand: 31.10.2022) 
(Statistik Austria, 2024a).  

 

 
10.2.2 Interpretation und Ausblick 

Der Energieeinsatz in Österreich liegt seit Jahrzehnten auf einem hohen Niveau. 
In den letzten Jahren sank der Verbrauch jedoch einerseits durch die Covid-19-
Pandemie, anderseits durch hohe Energiepreise aufgrund der Ukrainekrise 
2022 und einer sinkenden Konjunktur im Jahr 2023. 

Zahlreiche Förder- und Technologieentwicklungsprogramme unterstützen die 
Energiewende und die Dekarbonisierung. → Nachhaltige Produktion, → Nach
haltig Wirtschaften  

Exemplarisch genannt seien hier die 100 % Erneuerbare-Energie-Reallabore: 
Diese entwickeln skalierbare und multiplizierbare prototypische Modelllösun
gen für Regionen. 

Österreich hat 2024 einen Nationalen Energie- und Klimaplan (NEKP) abgege
ben, dessen hinterlegtes Energie- und Emissionsszenario WAM NEKP 202477 ei
nen Verbrauch von 1.089 PJ (BMK, 2024a) ausweist. Damit würde das Endener
gieverbrauchsziel von 904 PJ im Jahr 2030 verfehlt. Insgesamt wird das natio
nale Treibhausgas-Ziel für 2030 unter Nutzung von Flexibilitäten erreicht. → Kli
maschutz 

In einem Szenario mit weitgehender Klimaneutralität 2040, dem Szenario Tran
sition 2023 (Umweltbundesamt, 2023a), werden ein energetischer Endver
brauch von 880 PJ sowie ein Bruttoinlandsverbrauch von 1.132 PJ erreicht. Im 
Jahr 2040 beträgt der Bruttoinlandsverbrauch 937 PJ. 

 
77  Szenario WAM ist ein Szenario „with additional measures“ (mit zusätzlichen Maßnahmen) 

treibende Kräfte im 
Sektor Gebäude 

Förderungen 
unterstützen die 

Energiewende 

NEKP verfehlt das 
Energie-Effizienz-Ziel 

Szenario Transition 
erreicht Energie-

Effizienz-Ziel 
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Tabelle 4:  Energetischer Endverbrauch nach Sektoren gemäß Energiebilanzen und den Energieszenarien WEM 25 
und WAM NEKP und Transition78 (Umweltbundesamt, 2023a, Umweltbundesamt, 2024, Statistik Austria, 
2024c, Umweltbundesamt, 2025b). 

in PJ Energiebilanz Szenario WEM 25 Szenario WAM NEKP Szenario Transition 

Sektoren 2023 2030 2040 2030 2040 2030 2040 

Verkehr 367 352 279 337 268 247 151 

Industrie 275 333 345 320 320 265 260 

Gebäude 374 370 365 365 348 357 300 

Landwirtschaft 13 11 12 11 12 11 11 

Energetischer  
Endverbrauch 

1.029 1.067 1.001 1.033 948 880 722 

 

Im Szenario Transition 2023 wurde eine weitgehende Dekarbonisierung des 
Energiesystems im Jahr 2040 dargestellt (Umweltbundesamt, 2023a, Umwelt
bundesamt, 2021). → Klimaschutz Dazu ist ein weitreichender Wandel von Ge
sellschaft und Wirtschaft erforderlich. Wesentliche Annahmen betreffen die Ver
ringerung der Verkehrsleistung und ein nachhaltiges Mobilitätsmanagement  
→ Mobilität, hohe Energieeffizienzstandards in den Sektoren Industrie und Ge
bäude, verstärkte Energieraumplanung und einen Übergang zur Kreislaufwirt
schaft. → Kreislaufwirtschaft und Ressourcenmanagement  

Dies führt zu einer entsprechenden Senkung des Energieverbrauchs und der 
Nutzung von vorwiegend erneuerbaren Energieträgern (Biomasse, erneuerba
rer Strom, Wasserstoff). Während der Endenergieverbrauch bis 2040 sinkt, 
steigt durch die Elektrifizierung von Mobilität, Industrieanlagen und Gebäuden 
(Wärmepumpen) der Stromverbrauch gegenüber 2021 um rund 70 % an. Der 
Endenergieverbrauch an Wasserstoff steigt von aktuell Null auf 16 PJ im Jahr 
2030 und auf 59 PJ im Jahr 2040. 

  

 
78  WEM … with existing measures (mit bestehenden Maßnahmen) 

WAM … with additional measures (mit zusätzlichen Maßnahmen) 
Transition … Szenario, das weitgehende Klimaneutralität bis 2040 darstellt 

Szenario Transition 
Energiesystem 2040 

nahezu dekarbonisiert  

Szenario Transition 
Energieträger 2040 

Strom, Biomasse und 
Wasserstoff 
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Tabelle 5:  Modellierte öffentliche und private Gesamtinvestitionen und Mehrinvestitionen in den Szenarien WEM 
und Transition. 

Angaben in Mrd. Euro2022 kumuliert 2023–2040 kumuliert 2023–2050 

 Gesamtinvestitionen Mehrinvestitionen Gesamtinvestitionen Mehrinvestitionen 

Sektor/Bereich WEM TRANSITION TRANSITION WEM TRANSITION TRANSITION 

Energieversorgung 51,8 142,0 60,7 65,7 157,8 73,8 

Investitionen in  
erneuerbare Anlagen 

27,6 78,3 20,0 32,1 83,8 25,0 

Stromnetzausbau 22,3 52,8 30,5 31,1 60,0 35,5 

H2-Ausbau - 7,9 7,9 - 10,5 10,5 

Ausbau/ 
Dekarbonisierung 

Fernwärmesysteme 
1,8 3,0 2,3 2,5 3,5 2,8 

Industrie 8,4 24,9 12,9 13,6 28,5 14,7 

Eisen/Stahl 3,2 6,1 3,2 3,8 6,7 3,4 

Steine, Erden 1,0 5,0 2,5 1,8 5,5 2,8 

chemische Industrie,  
Papier, Zellstoff 

1,8 5,9 2,3 2,8 7,4 3,3 

Andere Branchen 2,4 7,8 4,9 5,2 8,9 5,2 

Gebäude 249,8 260,8 11,0 389,0 364,0 - 25,0 

Wohngebäude 202,5 210,2 7,8 315,4 289,6 -25,8 

Dienstleistungs- 
gebäude 

47,3 50,6 3,2 73,6 74,4 0,8 

Verkehr 181,4 349,1 58,2 251,9 429,3 92,1 

Öffentlicher Verkehr  61,3 104,4 33,6 84,9 171,6 71,8 

E-Mobilität-Ausbau 117,5 235,1 19,9 163,3 247,2 15,4 

Ausbau aktive  
Mobilität  2,6 9,6 4,7 3,7 10,5 4,9 

Gesamt 491,3 776,8 142,8 720,2 979,6 155,6 

Quellen:  Umweltbundesamt, eigene Berechnungen auf (e-think, 2023, Institut für Thermodynamik und nachhaltige Antriebs
systeme, 2024, Bonaccorso, 2021, Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg, 2022, Institut für Höhere 
Studien, 2022, Logar und Skrjanc, 2021, Oesterreichs Energie, 2022, Austrian Institute of Technology, 2024, Spörk, 
2020, Umweltbundesamt, 2022, voestalpine, 2024, voestalpine, 2021, Wienerberger, 2023, BMK, 2024b, Transport & 
Environment, 2021, BMF, 2021, BMK, 2023a). 

Anmerkung: Die hier dargestellten Gesamtinvestitionen entsprechen jenen in den mit dem MIO-ES Modell modellierten Szenarien 

 

Das Szenario Transition erfordert Investitionen in jene langlebigen Infrastruktu
ren (Strom- und Wasserstoffversorgung, öffentlicher Verkehr) und zukunftsfähi
gen Technologien (E-Mobilität, klimafreundliche Produktionsanlagen), die einen 
Ausstieg aus der Nutzung fossiler Energie ermöglichen. Diese Investitionen die
nen der Mobilität, dem Wohnen, der Sachgüterproduktion, der Energieversor
gung und dem Klimaschutz. Bei den angegebenen Mehrinvestitionen im Szena
rio Transition sind mögliche Ersatzinvestitionen (z. B. Energie: Erneuerung/In

Investitionen im 
Szenario Transition  
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standhaltung von Stromleitungen, Gas-KWK statt Wind oder PV) beziehungs
weise die bereits im WEM enthaltenen Investitionen von den Gesamtinvestitio
nen abgezogen. Besondere Bedeutung kommt der umfassenden Sanierung von 
Gebäuden, einem hochwertigen Neubau und klimaneutralen Heizsystemen zu. 
Im Szenario Transition erfolgt bis 2040 eine umfassendere Sanierung des Be
standes und ein rascherer Austausch von Heizungen als im Szenario WEM. Da
her kommt es nach 2040 zu Minderinvestitionen (in der folgenden Tabelle als 
negative Mehrinvestition dargestellt). Wenn der Energieverbrauch entspre
chend verringert wird und ausreichend erneuerbare Energieträger zur Verfü
gung stehen, kann die Energiewende gelingen und der energetische Treibhaus
gasausstoß kann stark reduziert werden. → Klimaschutz  

Wenn Maßnahmen der Energieraumplanung (insbesondere Nachverdichtung, 
Funktionsmischung, regional angepasste Energieträgerverteilung) umgesetzt 
werden, können die Energieeffizienz sektorübergreifend deutlich erhöht und 
die Flächeninanspruchnahme durch Gebäude, Energie- und Verkehrsanlagen 
reduziert werden. → Raumentwicklung 

 

Beitrag zur Transformation:  
⚫ Thermische Sanierung hat im Betrachtungszeitraum den Energiebedarf für 

Raumwärme weiter verringert. Im geförderten Bereich konnte die Aktivität 
gegenüber dem Vergleichszeitraum 2018 bis 2020 um 12 % gesteigert wer
den. Eine weitere Erhöhung der Renovierungsrate wäre jedenfalls sinnvoll. 

⚫ Die Umstellung der Energieträger in Gebäuden – Ersatz von Öl und Gas 
durch Wärmepumpe (Strom), Biomasse und Fernwärme ist im Betrach
tungszeitraum gut gelungen. Eine Weiterführung der Förderung in Verbin
dung mit schrittweise verpflichtendem Austausch von fossilen Heizungen 
wäre ein geeignetes Instrument für die Zielerreichung. 

 

Gutes Beispiel – Wiener Wärmeplan: 

 Der Wiener Wärmeplan gibt eine Orientierung, wie das Ziel einer erneuer
baren Wärmebereitstellung bis 2040 erreicht werden kann. Anhand von 
Karten wird dargestellt, welche Möglichkeiten zur klimaneutralen Wärme
versorgung aktuell und mit Perspektive auf 2040 bestehen – und welche 
Services und Beratungen zur Verfügung stehen. Ausbaugebiete für Fern- 
und Nahwärme sind für Hauseigentümer und Hausverwaltungen klar er
kennbar. → Raumentwicklung 
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10.3 Erneuerbare Energieträger 

10.3.1 Daten und Fakten 

Strom wird aus unterschiedlichen Quellen aufgebracht, um die Nachfrage in 
den verschiedenen Sektoren zu decken sowie Transportverluste auszugleichen. 
Die wichtigste Stromversorgungsquelle in Österreich ist die Wasserkraft, die et
was mehr als die Hälfte zur Bedarfsdeckung beiträgt, wobei die Erzeugung ab
hängig von der Wasserführung der Gewässer zwischen den Jahren relativ stark 
schwankt. Darauf folgt bei den Erneuerbaren die Windkraft, deren Anteil 2023 
erstmals über 10 % lag. Die Photovoltaik hat zuletzt stark an Bedeutung gewon
nen: Die Produktion verdreifachte sich in den letzten drei Jahren, sodass der An
teil von unter 3 % im Jahr 2020 auf über 9 % der Stromversorgung im Jahr 2023 
stieg. Dahinter folgen biogene Energieträger. Der gesamte erneuerbare Strom 
(ohne Pumpspeicherung) deckte 2023 normiert 87,8 % des Stromverbrauchs ab 
(Statistik Austria, 2024c), wobei 2023 die Produktion aus Wasserkraft deutlich 
über dem langjährigen Schnitt lag. Bezogen auf den Bruttostromverbrauch im 
öffentlichen Netz lag der Erneuerbaren-Anteil nicht normiert bei ca. 93 %. 

Der Anteil von Erdgas an der Stromversorgung lag zuletzt weiter über 10 %, 
während Kohle nur noch in Form von Kokereigas und Gichtgas in industriellen 
Anlagen zur Stromerzeugung eingesetzt wird. 

Die Nettostromimporte haben in den letzten Jahren stark geschwankt: Während 
sie 2021 und 2022 über 10 % lagen, gab es 2023 erstmals seit über 20 Jahren ei
nen leichten Exportüberschuss (Statistik Austria, 2024c). 

Die Strommarktpreise haben sich von Sommer 2021 bis Februar 2022 infolge 
der stark angestiegenen Gaspreise, ausgehend von ca. 40 Euro/MWh, deutlich 
erhöht. Infolge des russischen Angriffskriegs auf die Ukraine kam es zu einem 
verstärkten Preisanstieg auf bis zu über 500 Euro/MWh. Sowohl für Haushalte, 
Gewerbe als auch die Industrie wurden vorübergehende entlastende Maßnah
men umgesetzt. Ab 2023 ging der Marktpreis wieder deutlich zurück. Im Jahr 
2024 lagen die Marktpreise auf einem Niveau von ca. 90 Euro/MWh und damit 
deutlich über dem Vorkrisenniveau (E-Control, 2024a). 

 
  

Wasser- und Windkraft 
wichtigste erneuerbare 

Energieträger 

Stromversorgung – 
knapp 90% aus 

Erneuerbaren gedeckt 

Strom aus fossilen 
Energieträgern 

2023 leichter 
Stromexportüberschuss 

Entwicklung der 
Strommarktpreise 
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Erneuerbare Stromaufbringung steigt 

 
Quelle: Statistik Austria, 2024c.  

 

Bis 2020 war der Ausbau im Bereich der erneuerbaren Stromerzeugung weitge
hend durch die Förderungen des Ökostromgesetzes getrieben. Der Anteil an 
der Stromaufbringung lag 2020 bei 11,3 %. In den Jahren 2022 und 2023 sind 
aber die Anzahl von Anlagen im Vertragsverhältnis mit der Ökostromabwick
lungsstelle OeMAG (Ökobilanzgruppe) und die von diesen eingespeisten Strom
mengen deutlich gesunken. Insgesamt deckte der 2023 über Einspeisetarife so
wie über die Ökobilanzgruppe unterstützte Ökostrom (ohne Wasserkraft) nur 
noch einen Anteil von 3,0 % des Gesamtstromverbrauchs ab. Wird die Erzeu
gung aus allen Ökostromanlagen (ohne Wasserkraft und Ablauge) betrachtet, so 
beträgt deren Anteil inzwischen (2023) 23,6 % (E-Control, 2024c).  

Tabelle 6:  Ökostrom-Einspeisemengen in der Ökobilanzgrupe (ohne Wasserkraft) (Quellen: E-Control, 2024b, O
eMAG, 2025, eigene Berechnung auf Basis E-Control, 2024c). 

Ökostrom-Einspeisemengen79 (Angaben in GWh) 

 2005 2010 2015 2020 2022 2023 2024 

Wind 1.328 2.019 4.592 5.591 1.557 1.561 3.127 

Biomasse fest 553 1.987 2.043 1.095 162 113 244 

Biogas 220 539 559 571 172 35 16 

Photovoltaik (PV) 13 26 437 827 620 356 614 

Sonstige* 98 74 19 10 8 8 7 

Summe 2.212 4.645 7.650 8.093 2.519 2.073 4.008 

Anteil an der 
Stromaufbringung 

3,3% 6,6% 10,7% 11,3% 3,5% 3,0% 5,8% 

* Deponie- und Klärgas, Geothermie, Biomasse flüssig 

 
79 nur jene Mengen, die an die Ökostromabwicklungsstelle verkauft werden  

(ohne Kleinwasserkraft) 
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Für diese Entwicklung sind mehrere Faktoren maßgeblich: Insbesondere im Be
reich der Photovoltaik werden viele Anlagen nicht über Einspeisetarife, sondern 
über Investitionsförderungen unterstützt. Die Laufzeit der Einspeisetarife für 
viele Anlagen, die durch das Ökostromgesetz gefördert worden sind, ist bereits 
beendet. Aufgrund der erhöhten Marktpreise sind viele Anlagen freiwillig aus 
der Förderung ausgestiegen und verkaufen den Strom am Markt.  

Bereits im Jahr 2024 lag der erneuerbare Strom in der Ökobilanzgruppe wieder 
bei ca. 4 TWh (ohne Wasserkraft) und der Anteil betrug wieder 5,8 %, weil viele 
dieser Anlagen wieder in das Fördersystem zurückgekehrt sind. 

Seit 2023 erfolgt die Förderung für Neuverträge über Marktprämien gemäß Er
neuerbaren-Ausbau-Gesetz. 2023 betrugen die über Marktprämien geförderten 
Mengen 378 GWh, 2024 bereits ca. 3,1 TWh, wobei mehr als die Hälfte auf die 
Windkraft entfiel. Dennoch wird mittlerweile weniger als die Hälfte der sonsti
gen Ökostrommengen (ohne Wasserkraft) über Einspeisetarife bzw. Marktprä
mien gefördert. 

Aufgrund der gestiegenen Marktpreise und der gesunkenen Einspeisemengen 
ist das gerechnete Unterstützungsvolumen, das auf einem durchschnittlichen 
Marktpreis basiert, gemäß EAG-Monitoringbericht auf ca. 150 Mio. Euro im Jahr 
2023 gesunken. 2022 war das rechnerische Unterstützungsvolumen sogar nega
tiv, da die Einspeisetarife unter den Marktpreisen lagen (E-Control, 2024b). 

Wasserstoff steht derzeit in einer eigenen Bilanz zur Verfügung, in den Energie
bilanzen 1970 bis 2023 wird Wasserstoff aber noch nicht als eigener Energieträ
ger ausgewiesen. Biogas wird laut den Energiebilanzen vor allem zur Stromer
zeugung eingesetzt, nur etwa 8 % gehen 2023 in den Energetischen Endver
brauch (Statistik Austria, 2024c). 

 

 
10.3.2 Interpretation und Ausblick 

Durch das Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz (BGBl. I Nr. 150/2021) wurde der Aus
bau der Stromerzeugung aus Photovoltaik deutlich beschleunigt. In den letzten 
Jahren wurden bisherige Höchstmengen zugebaut (2023 ca. 2,6 GWp das sind ca. 
2,6 TWh). Bei den übrigen Technologien blieb aber der Ausbau unter dem für 
die EAG-Zielerreichung nötigen Niveau. So wurde im Bereich der Windkraft zu
letzt nur ein Teil der ausgeschriebenen Mengen bezuschlagt (E-Control, 2024b). 
Der NEKP 2024 sieht einen noch höheren Ausbau der erneuerbaren Stromer
zeugung als das EAG vor. 

Für den Integrierten österreichischen Netzinfrastrukturplan (ÖNIP, BMK, 2024b) 
wurden die Potenziale an im Inland aufbringbarem Biogas sowie für Strom aus 
Wind, PV und Wasserkraft (Umweltbundesamt, 2023b) für 2030 und 2040 ermit
telt und der ÖNIP wurde einer Strategischen Umweltprüfung (SUP) (BMK, 2024c) 
unterzogen. Die SUP unterstützt die vorausschauende Planung und damit die 
Verfahrensbeschleunigung. Für Wind und PV wurde ein geodatenbasierter An

Marktpreise 2022 über 
Einspeisetarifen 

erneuerbare Gase 

forcierter Ausbau der 
Stromerzeugung auf 

Basis Erneuerbarer  

Erneuerbaren 
Potenziale  

2030 und 2040 
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satz mit Abschlägen für die Flächennutzung, die Wirtschaftlichkeit und die Um
setzbarkeit kombiniert. Für Wind und PV sind bedeutende Potenziale in Öster
reich vorhanden, im Szenario „aktuelle Entwicklungen“ ist eine Realisierung von 
je 21 TWh im Jahr 2030 dargestellt. Im Jahr 2040 könnte laut diesem Szenario 
die Stromerzeugung aus Wind rund 29 TWh und aus PV rund 41 TWh betragen. 
Im Fall der Wasserkraft wurden Grenzen für schutzwürdige Gewässerstrecken 
festgelegt und Potenziale für die Optimierung von Bestandsanlagen und neue 
Anlagen ermittelt. Für Biogas wurde ein Substratansatz mit Kriterien zur Verfüg
barkeit und Netznähe kombiniert (Umweltbundesamt, 2023b). 

Bei erneuerbarem Wasserstoff wird die Aufbringung im Inland bis 2030 den Be
darf nicht decken können. Es wird derzeit von maßgeblichen Importen aus dem 
Ausland ausgegangen, um die Industriequote für Wasserstoff im Jahr 2030 zu 
erfüllen. → Nachhaltige Produktion  

Die größten aktuell geplanten Elektrolyseprojekte werden für die Produktion 
von Treibstoffen und Biotreibstoffen eingesetzt werden. 

Abbildung 38:  Realisierbare Aufbringung der Windkraft in Bezirken Österreichs bis 2030  
Szenario aktuelle Entwicklungen (21 TWh), (Umweltbundesamt, 2023b) 

Realisierbare Aufbringung der Windkraft in Bezirken Österreichs bis 2030  
Szenario aktuelle Entwicklungen (21 TWh) 

 
Quellen: Statistik Austria (2021), NEWA Windatlas, Corine Land Cover 2018, BEV (2021)  
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Abbildung 39: Realisierbare Aufbringung der Photovoltaik in Bezirken Österreichs bis 2030  
Szenario aktuelle Entwicklungen (21 TWh), (Umweltbundesamt, 2023b) 

Realisierbare Aufbringung der Photovoltaik in Bezirken Österreichs bis 2030  
Szenario aktuelle Entwicklungen (21 TWh) 

 
Quelle:  JRC Globalstrahlung, Basemap Gebäude (Bundesländer), Solarkataster Kärnten (Land 

Kärnten), Corine Landcover 2018, DKM (BEV), GIP Straßengraph, Lärmschutzwände (BMK),  
Dauersiedlungsraum (Statistik Austria), eigene Berechnungen  

 

Abbildung 40:  Aufbringung von 6,8 TWh Biomethan im Jahr 2030, 10 km Nähe zu Netzebene 1 & 2 auf Basis des reali
sierbaren Potenzials von 10,7 TWh, absteigend gereiht nach Höhe des Gemeindepotenzials (eigene Be
rechnungen, Umweltbundesamt, 2023b). 

6,8 TWh Biomethan 2030 – V1, Gasnetznähe 

 

 Datenquellen: Statistik Austria (2021), Agrarmarkt Austria (2021), Kompost- und Biogas Ver
band (2022), Veterinärinformations-system VIS (2018), Austrian Gas Grid Management (2022), 
Gas Connect Austria (2022), BEV (2021).  
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In Zusammenschau mit den erwarteten Energieverbräuchen an Strom und Gas 
für 2030 und 2040 auf Basis des Szenarios Transition wurden im ÖNIP (BMK, 
2024a) die erforderlichen Netzausbauten beim Strom-Übertragungsnetz und 
Netzumbauten im Gasnetz unter Heranziehen der Studie Energieinfrastruktur 
2040 (IEE, 2023) abgeleitet. Im ÖNIP wird das nationale Wasserstoffstartnetz 
dargestellt Der ÖNIP soll alle fünf Jahre überarbeitet werden, um eine rollie
rende übergeordnete Planung über das gesamte Energiesystem zu gewährleis
ten.  

Die Nachhaltigkeitskriterien für Biomasse wurden mit der RED III nachgeschärft 
und der Geltungsbereich auf Anlagen im Bereich von 7,5–20 MW ausgeweitet. 
Im Rahmen der RED III ist außerdem vorgesehen, dass Mitgliedstaaten bei den 
nationalen Fördermechanismen das Prinzip der kaskadischen Nutzung von Bio
masse grundsätzlich berücksichtigen müssen, wobei auch Möglichkeiten für 
Ausnahmen vorgesehen sind.  

 

Beitrag zur Transformation/WAM24:  
⚫ Der Ausbau der Erneuerbaren gelingt besonders gut, wenn entsprechende 

Ziele auf Bundesländerebene festgelegt werden und die dafür benötigten 
Eignungszonen ausgewiesen werden. Um potenzielle Konflikte zu vermei
den, sollen jeweils lokal relevante Kriterien festgelegt und deren Einhal
tung überprüft werden.   

 

Gutes Beispiel – Ausbau der Photovoltaik:  

 Der Ausbau der PV hat im Jahr 2023 einen bisherigen Höchststand er
reicht, rund 88 % des Ausbaus fand auf Dächern statt. Obwohl diese hohe 
Zuwachsrate durch das Zusammenspiel vieler begünstigender Faktoren 
zustande gekommen ist, hatten verbindliche Ziele in Kombination mit In
vestitionsanreizen sowie der Energiekrise einen wesentlichen Anteil daran. 

 

 

 
10.4 Herausforderungen der Energiewende 

10.4.1 Daten und Fakten 

In den Jahren 2022 und 2023 ist der Strombedarf gesunken und v. a. Wind und 
PV wurden weiter ausgebaut. Im Jahr 2023 war Österreich erstmals wieder 
Stromexporteur (E-Control, 2024b). Die Verteilnetze konnten nicht alle PV-
Anlagen sofort im gesamten Produktionsumfang integrieren, daher ist der Aus
bau der Netz- und Speicherinfrastruktur sowie eine flexible Tarifstruktur erfor
derlich (PV Austria, 2024).  
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Die Ausbaupläne der Bundesländer (Umweltbundesamt, 2023b) für 2030 für 
Wasserkraft, Wind und PV lagen mit Stichtag 31.01.2023 noch unter dem EAG-
Zielpfad und damit auch unter den im NEKP und im ÖNIP erwarteten Potenzia
len. Mit Ende 2023 lag der Ausbau der Windkraft in Österreich deutlich unter
halb eines linearen Ausbaupfades zur Erreichung des EAG Zieles, der Ausbau 
von PV hat im Jahr 2023 erstmals den linearen Zielpfad überschritten (E-Control, 
2024b). 

Der Ausbau von Wasserkraft, Wind und PV braucht Fläche und kann im Span
nungsverhältnis zu Naturschutz, Gewässerschutz, Biodiversität und Land
schaftsschutz stehen. → Raumentwicklung, → Wasser und Gewässerschutz,  
→ Biologische Vielfalt 

Die Festlegung von verbindlichen und umsetzbaren Kriterien im Zuge der Aus
weisung von Eignungszonen unterstützt bei der Verminderung von Interessens
konflikten. 

Die Sanierungsoffensive inklusive „Raus aus Öl und Gas“ hat 2021 bis 2023 in 
rund 100.000 Förderfällen den Austausch von fossilen Heizungen bewirkt. Das 
Programm „Sauber Heizen für Alle“ unterstützt einkommensschwache Haus
halte mit bis zu 100 % der förderungsfähigen Kosten (BMK, 2022, BMK, 2023b, 
BMK, 2024d). Einzelprojekte werden in der Regel gemeinsam von Bund und 
Ländern gefördert. In rund 180.000 Haushalten wurde die Installation erneuer
barer Heizungen oder Fernwärme mit Mitteln der Wohnbauförderung unter
stützt (BMK, 2025). 

Im Jahr 2021 waren rund 145.000 Haushalte mit überdurchschnittlich hohen 
Ausgaben für Energie für Wohnen konfrontiert – bei gleichzeitigem niedrigem 
Haushalteinkommen. Zusätzlich konnten knapp 130.000 Haushalte aus finanzi
ellen Gründen ihre Wohnung nicht angemessen warmhalten. Letztere Zahl lag 
im 3. Quartal 2024 mit rund 260.000 Haushalten doppelt so hoch (Statistik Aus
tria, 2024f, Statistik Austria, 2024b). 

Im Rahmen der Umsetzung des österreichischen Aufbau- und Resilienzplans 
werden seit 2022 durch die Förderaktion „Klimafitte Gebäude für Schutzbedürf
tige“ die thermische Sanierung und der Umstieg auf eine klimafreundliche Hei
zung zu 100 % der Nettokosten gefördert. Neben verschiedenen anderen Maß
nahmen wurde 2023 auch eine Koordinierungsstelle zur Bekämpfung von Ener
giearmut eingerichtet.  

 

 
10.4.2 Interpretation und Ausblick 

Gesellschaftliche und politische Ziele werden vor allem die Verfügbarkeit der er
neuerbaren Energieträger bestimmen. Die Kosten für erneuerbare Energieträ
ger im Vergleich zu fossilen werden maßgeblich durch die Kosten für fossile 
(v. a. Erdgas) und den CO2-Preis bestimmt. Der Ausstieg aus fossilen Energieträ
gern ist oft mit Investitionskosten verbunden, dazu kommen erhöhte Betriebs
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kosten, solange fossile Energieträger billiger sind als erneuerbare. Die Verfüg
barkeit und die langfristigen Kosten für erneuerbare Energieträger sind somit 
zentral für eine Transformation des Energiesystems. 

Wenn der Ausstieg aus fossilen Energieträgern gelingen soll, sind in allen Sekto
ren entsprechende Preissignale für CO2-Emissionen und erneuerbare Energie
träger als leistbare Alternative relevant. 

Die Mittel für die Umweltförderung (BMK Infothek, 2022) wurden ab 2023 auf
gestockt, mit einem Transformationsschwerpunkt für die Industrie . Erstmals 
sind auch sogenannte „Carbon Contracts for Difference“ vorgesehen. Das sind 
europaweit vollkommende neuartige „Klimaschutzverträge“: Industrieunterneh
men können sich hiermit erstmals höhere Betriebskosten, die durch klima
freundliche Prozesse entstehen, fördern lassen, solange CO2-Preise eine solche 
Finanzierung nicht marktkonform ermöglichen. Diese Möglichkeit kann auch für 
klimaneutralen Wasserstoff genutzt werden. 

Insbesondere bei Strom und Wasserstoff sind die Abstimmung von Aufbrin
gung, Transportnetz und Abnahme wesentlich, da die Speichermöglichkeiten 
für beide Energieträger begrenzt sind. Eine bessere Planung der niederrangigen 
Strom- und Gasnetze soll hier die Situation zukünftig verbessern (BGBl. I Nr. 
150/2021, BGBl. I Nr. 107/2011 idgF, BGBl. I Nr. 110/2010 idgF). 

Bei Wasserstoff gilt es, die derzeit noch hohen Herstellkosten zu senken. Die 
breitere Anwendung der Elektrolysen und der in den nächsten Jahren erwart
bare Scale-up werden dazu einen Beitrag leisten. Durch die erforderlichen Um
wandlungsschritte und den damit verbundenen Effizienzverlust wird Wasser
stoff immer teurer sein als Strom, weshalb strombasierte Technologien über Ef
fizienz- und Kostenvorteile verfügen. Wasserstoff wird zukünftig jedoch speziell 
im industriellen Bereich ein wichtiger Energieträger für den Ersatz fossiler Ener
gie sein. 

Die Wärmenutzung des Tiefengrundwassers, die Speicherung von Energieträ
gern in wasserführenden Schichten und die Nutzung von Grundwasservorkom
men für die Wasserstoffproduktion bedürfen einer Abstimmung mit wasserwirt
schaftlichen Planungen, insbesondere mit Regionalprogrammen nach dem 
Wasserrechtsgesetz, sowie einer unterirdische Raumplanung. 

Wenn eine vorausschauende Planung und Projektierung der Infrastruktur er
folgt, kann eine naturverträgliche Energiewende ermöglicht werden. 

Im Raumwärmebereich sind im ersten Schritt Maßnahmen zur thermischen 
Verbesserung des Gebäudebestands zu setzen, um den Raumwärmebedarf zu 
senken und die dann kosteneffizientere Umstellung und Nutzung erneuerbarer 
Energieträger zu ermöglichen.  

Durch ressourceneffiziente Verwendung von Biomasse, ist das EAG-Ziel zur 
Stromgewinnung aus Biomasse mit geringeren Nutzungskonflikten erreichbar.  

CO2-Preis notwendig 

Carbon Contracts  
for Difference 

Planungsschwerpunkt 
auf niederrangigen 

Netzen 

Wasserstoff  
Scale-up kommt 

Wasserstoff – 
Abstimmung mit 

Wasserwirtschaft  

Energiebedarf in 
Gebäuden senken 



UKB14 – Energiewende 

Umweltbundesamt ⚫ 14. Umweltkontrollbericht 205 

Wenn der Nationale Gebäuderenovierungsplan gemäß Gebäuderichtlinie (RL 
2024/2881/EU) zeitgerecht und umfassend umgesetzt wird, ist ein CO2-freier 
Gebäudebestand 2050 möglich. Wirksame Instrumente für die kommenden 
Jahre sind noch auszuarbeiten. 

Wenn ein zwischen Bund und Ländern abgestimmter Mix an Instrumenten 
(Baurichtlinien, Förderprogramme, Steuerrecht, Ordnungsrecht, Wohnrecht) 
umgesetzt wird, sind die Ziele der Gebäude-Richtlinie, der Energieeffizienz-
Richtlinie und der Erneuerbare-Energie-Richtlinie im Gebäudesektor erreichbar. 
Ein geeignetes Instrument ist die Weiterführung von „Raus aus Öl und Gas“ 
oder gleichwertiger Förderprogramme über 2027 hinaus in Verbindung mit Vor
gaben für einen schrittweisen Austausch von fossilen Heizungen. Begleitpro
gramme zur Bewusstseinsbildung, Ausbildung und Förderung der Gewerke so
wie Energieraumplanung beschleunigen ebenfalls die Transformation. 

Die Anzahl der Hitzetage und Tropennächte steigt. → Klima im Wandel, → Ge
sundheitsbezogene Umweltbeobachtung Wenn keine geeigneten passiven Maß
nahmen in Gebäuden getroffen werden, erhöht sich der Bedarf an Klimaanla
gen stark (technische Kühlenergie). Wenn überwiegend halogenfreie Kältemittel 
eingesetzt werden, wird die Auswirkung auf Treibhausgas-Emissionen aus F-Ga
sen minimiert. → Klimaschutz 

Die soziale Leistbarkeit von Maßnahmen auch für einkommensschwache Haus
halte ist über soziale Transferleistungen und zielgerichtete Förderprogramme 
sicherzustellen. Ein geeignetes Instrument ist die Weiterführung von „Sauber 
Heizen für Alle“ (oder gleichwertiger Förderprogramme) über 2030 hinaus. 

Wenn sozial benachteiligten Haushalten die Finanzierung von Investitionen in 
nachhaltige Technologien ermöglicht wird, können die laufenden Kosten für die 
betroffenen Haushalte gesenkt und die Wohnqualität verbessert werden. 

Wenn hohe energetische und ökologische Standards (Baumaterialien, Dämm
stoffe und deren Verbund) bei Sanierung und Neubau eingehalten werden, 
kann eine langfristig nachhaltige Bausubstanz auch im Sinne der Kreislaufwirt
schaft geschaffen werden. → Ressourcenmanagement und Kreislaufwirtschaft  
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